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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Strömungsschalter
mit einem von einer Flüssigkeit durchströmbaren Strö-
mungskanal, der einen Flüssigkeitseinlass und einen
Flüssigkeitsauslass aufweist und in dem ein von der Flüs-
sigkeit strömungsabhängig verschiebbarer, permanent
magnetisierter Schaltkörper angeordnet ist, und mit ei-
nem in Abhängigkeit von der Stellung des Schaltkörpers
magnetisch betätigbaren Schaltelement.
[0002] Derartige Strömungsschalter kommen bei-
spielsweise bei beheizbaren Hochdruckreinigungsgerä-
ten zum Einsatz, bei denen eine Flüssigkeit, vorzugswei-
se Wasser, von einer Pumpe unter Druck gesetzt und
anschließend mit Hilfe eines Wärmetauschers erwärmt
werden kann. Um sicherzustellen, dass der Wärmetau-
scher nur dann in Betrieb gesetzt wird, wenn ihm von der
Pumpe Flüssigkeit zugeführt wird, ist in die Strömungs-
verbindung zwischen der Pumpe und dem Wärmetau-
scher ein Strömungsschalter der eingangs genannten
Art geschaltet. Dieser weist einen Strömungskanal auf,
durch den die von der Pumpe unter Druck gesetzte Flüs-
sigkeit hindurchströmen kann. Im Strömungskanal ist ein
permanent magnetisierter Schaltkörper angeordnet, der
von der Flüssigkeit, sofern deren Strömungsrate einen
Grenzwert überschreitet, ausgehend von einer Ruhestel-
lung in eine Schaltstellung verschoben werden kann. In
der Schaltstellung kann mittels des Schaltkörpers ein
vorzugsweise außerhalb des Strömungskanals ange-
ordnetes Schaltelement magnetisch betätigt werden. Auf
diese Weise kann ein elektrischer Kontakt geschlossen
und einer Steuerung des Hochdruckreinigungsgerätes
ein Schaltsignal zugeführt werden, so dass die Steue-
rung den Wärmetauscher in Gang setzt. Verringert sich
die Strömungsrate der unter Druck gesetzten Flüssigkeit
bis unter den vorgegebenen Grenzwert, so geht der
Schaltkörper selbsttätig in seine Ruhestellung über. Dies
hat zur Folge, dass das magnetisch betätigbare Schalt-
element den elektrischen Kontakt öffnet und dadurch die
Steuereinrichtung des Hochdruckreinigungsgerätes die
Information erhält, dass nur eine unzureichende Strö-
mungsrate vorliegt und deshalb der Wärmetauscher ab-
geschaltet werden muss. Ansonsten besteht die Gefahr,
dass die vom Wärmetauscher bereitgestellte thermische
Energie nur unzureichend oder überhaupt nicht abge-
führt wird. Dies kann zu einer Überhitzung des Wärme-
tauschers führen.
[0003] Strömungsschalter der eingangs genannten Art
sind aus der DE 90 11 336 U1 bekannt. Sie unterliegen
während des Betriebes einer beträchtlichen mechani-
schen Belastung, da die den Strömungskanal durchströ-
mende Flüssigkeit in vielen Fällen einen Druck von über
200 bar, beispielsweise einen Druck von 250 bar aufweist
und häufig Schmutzpartikel mit sich führt. Die mitgeführ-
ten Schmutzpartikel können zu einer Beeinträchtigung
des Strömungsschalters führen, insbesondere können
von der Flüssigkeit mitgeführte Schmutzpartikel zu einer
Beeinträchtigung der Beweglichkeit des Schaltkörpers

führen.
[0004] Aus dem Dokument DE 39 41 981 A1 ist ein
Strömungsschalter mit den Merkmalen des Oberbegrif-
fes von Patentanspruch 1 bekannt. Der Strömungsschal-
ter weist einen von einer Flüssigkeit durchströmbaren
Strömungskanal mit einem Flüssigkeitseinlass und ei-
nem Flüssigkeitsauslass auf. Im Strömungskanal ist ein
von der Flüssigkeit strömungsabhängig verschiebbarer,
permanent magnetisierter Schaltkörper angeordnet. Au-
ßerdem weist der Strömungsschalter ein in Abhängigkeit
von der Stellung des Schaltkörpers magnetisch betätig-
bares Schaltelement auf. Im Strömungskanal ist ein In-
nenrohr angeordnet, das den verschiebbaren Schaltkör-
per aufnimmt und eine mit dem Flüssigkeitseinlass in
Strömungsverbindung stehende Zuflussöffnung sowie
eine erste und eine zweite Abflussöffnung aufweist. Das
Innenrohr ist von einem Ringraum umgeben, der mit dem
Flüssigkeitsauslass in Strömungsverbindung steht, und
die zweite Abflussöffnung ist axial versetzt zu der ersten
Abflussöffnung angeordnet. Die erste Abflussöffnung
mündet in den Ringraum. Sie ist in Form eines Längs-
schlitzes ausgebildet, der sich in der Wandung des In-
nenrohrs entlang von dessen Längsachse erstreckt.
Durch den Längsschlitz hindurch kann Flüssigkeit aus
dem Innenrohr herausströmen und es kann auch Flüs-
sigkeit in das Innenrohr hineinströmen.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Strömungsschalter der eingangs genannten Art der-
art weiterzubilden, dass er unempfindlicher ist gegenü-
ber Schmutzpartikel, die von der Flüssigkeit mitgeführt
werden.
[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Strömungs-
schalter mit den Merkmalen von Patentanspruch 1 ge-
löst.
[0007] Im Strömungskanal des erfindungsgemäßen
Strömungsschalters ist ein Innenrohr angeordnet, das
den von der Flüssigkeit strömungsabhängig verschieb-
baren Schaltkörper aufnimmt und das von einem Rin-
graum umgeben ist. Über eine Zuflussöffnung steht das
Innenrohr mit dem Flüssigkeitseinlass des Strömungs-
schalters in Strömungsverbindung, so dass Flüssigkeit
über die Zuflussöffnung in das Innenrohr einströmen
kann. Über in Bezug auf die Längsachse des Innenrohrs
axial versetzt zueinander angeordnete erste und zweite
Abflussöffnungen kann die Flüssigkeit aus dem Innen-
rohr in den Ringraum strömen, der mit dem Flüssigkeits-
auslass in Strömungsverbindung steht. Es hat sich über-
raschenderweise gezeigt, dass durch eine derartige Aus-
gestaltung des Strömungsschalters dessen Anfälligkeit
gegenüber Schmutzpartikel deutlich verringert werden
kann. Weist die Flüssigkeit eine einen Grenzwert über-
schreitende Strömungsrate auf, so wird der Schaltkörper
im Innenrohr aus seiner Ruhestellung in seine Schalt-
stellung verschoben. Ein Teil der in das Innenrohr ein-
tretenden Flüssigkeit strömt über die mindestens eine
erste Abflussöffnung aus dem Innenrohr heraus und der
restliche Teil der Flüssigkeit durchströmt das Innenrohr
in Richtung seiner Längsachse bis zu der mindestens
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einen zweiten Abflussöffnung, wobei dieser Teil der Flüs-
sigkeit am Schaltkörper entlangströmt. Die Flüssigkeit
gelangt über die mindestens eine erste Abflussöffnung
und die mindestens eine zweite Abflussöffnung in den
Ringraum, der das Innenrohr in Umfangsrichtung umgibt
und der mit dem Flüssigkeitsauslass in Strömungsver-
bindung steht. Die Aufteilung der Flüssigkeit im Innenrohr
in erste und zweite Teilströme, die das Innenrohr über
unterschiedliche Strömungswege durchströmen und
dann über die ersten und zweiten Abflussöffnungen in
den Ringraum gelangen, verringert die Gefahr von
Schmutzpartikelablagerungen im Bereich des Schaltkör-
pers, so dass dessen Beweglichkeit von Schmutzparti-
keln weniger beeinträchtigt wird.
[0008] Günstig ist es, wenn die Zuflussöffnung des In-
nenrohrs an einer ersten, dem Flüssigkeitseinlass zuge-
wandten Innenrohrstirnseite angeordnet ist. Bei einer
derartigen Ausgestaltung tritt die Flüssigkeit bezogen auf
die Längsachse des Innenrohrs in axialer Richtung in
das Innenrohr ein und kann dieses zumindest bis zum
Erreichen der mindestens einen ersten Abflussöffnung
in axialer Richtung durchströmen. Die Flüssigkeit kann
hierbei auf eine Stirnseite des Schaltkörpers auftreffen
und diesen in axialer Richtung verschieben.
[0009] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform sind
die mindestens eine erste Abflussöffnung und die min-
destens eine zweite Abflussöffnung an einem Mantel des
Innenrohrs angeordnet. Die Flüssigkeit verlässt somit
das Innenrohr über die ersten und zweiten Abflussöff-
nungen in radialer Richtung.
[0010] Der permanent magnetisierte Schaltkörper wird
beim Einströmen von unter Druck stehender Flüssigkeit
schlagartig von seiner Ruhestellung in seine Schaltstel-
lung verschoben. Hierbei besteht die Gefahr, dass er von
der Flüssigkeit gegen eine mechanische Anschlagfläche
gedrückt wird und dadurch einer erheblichen Stoßbelas-
tung unterliegt. Dies könnte zur Folge haben, dass sich
der Schaltkörper entmagnetisiert. Um dieser Gefahr ent-
gegenzuwirken, ist bei einer besonders bevorzugten
Ausgestaltung der Erfindung eine zweite, dem Flüssig-
keitseinlass abgewandte Innenrohrseite geschlossen
und die mindestens eine zweite Abflussöffnung ist axial
versetzt zur zweiten Innenrohrstirnseite angeordnet. Ei-
ne derartige Ausgestaltung hat zur Folge, dass sich im
Bereich zwischen der mindestens einen zweiten Abflus-
söffnung und der zweiten Innenrohrstirnseite Flüssigkeit
sammelt, die den Schaltkörper bei seiner Bewegung in
Richtung auf die zweite Innenrohrstirnseite abbremst
und dadurch verhindert, dass der Schaltkörper schlag-
artig gegen eine Anschlagfläche stößt. Die Flüssigkeit
zwischen der mindestens einen zweiten Abflussöffnung
und der zweiten Innenrohrstirnseite bildet somit eine
Dämpfung für den Schaltkörper. Die Gefahr, dass dieser
durch Stoßbelastung entmagnetisiert wird, ist dadurch
sehr gering.
[0011] Von Vorteil ist es, wenn der Strömungskanal
von einem Außenrohr gebildet wird, das koaxial zum In-
nenrohr ausgerichtet ist, wobei der Flüssigkeitsauslass

im Bereich eines Rohrmantels des Außenrohrs angeord-
net ist und wobei die mindestens eine erste Abflussöff-
nung in Höhe des Flüssigkeitsauslasses positioniert ist.
Bei einer derartigen Ausgestaltung kann der die mindes-
tens eine erste Abflussöffnung durchströmende Teil der
Flüssigkeit den sich an die erste Abflussöffnung anschie-
ßenden Ringraum in radialer Richtung durchströmen, um
dann zum Flüssigkeitsauslass des Strömungsschalters
zu gelangen. Dadurch kann der Strömungswiderstand,
den der Strömungsschalter der Flüssigkeit entgegen-
setzt, gering gehalten werden.
[0012] Der Flüssigkeitseinlass ist bei einer vorteilhaf-
ten Ausführungsform der Erfindung an einer ersten Au-
ßenrohrstirnseite angeordnet.
[0013] Günstigerweise ist die erste Außenrohrstirnsei-
te mit einer Einlassleitung verbunden. Das Außenrohr
und die Einlassleitung bilden vorzugsweise eine einteili-
ge Leitungsanordnung aus. Günstig ist es, wenn das Au-
ßenrohr senkrecht zur Einlassleitung ausgerichtet ist.
[0014] Eine zweite, dem Flüssigkeitseinlass abge-
wandte Außenrohrstirnseite ist bei einer vorteilhaften
Ausführungsform mittels eines Stopfens geschlossen,
wobei innerhalb des Außenrohrs am Stopfen ein Schlie-
ßelement des Innenrohrs angeordnet ist. Der Stopfen
kann somit eine Stütze für das Schließelement bilden.
[0015] Der Stopfen ist bei einer bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung mit dem Außenrohr lösbar ver-
bindbar. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der
Stopfen in das Außenrohr eingeschraubt werden kann.
[0016] Der axiale Abstand zwischen der mindestens
einen ersten Abflussöffnung und der mindestens einen
zweiten Abflussöffnung entspricht bei einer besonders
bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung zumindest der
Länge des Schaltkörpers. Wird der Strömungsschalter
bei einer derartigen Ausgestaltung von unter Druck ste-
hender Flüssigkeit durchströmt, so nimmt er selbsttätig
eine Schaltstellung zwischen der mindestens einen ers-
ten Abflussöffnung und der mindestens einen zweiten
Abflussöffnung ein, sofern die Strömungsrate der Flüs-
sigkeit einen Grenzwert überschreitet. Ein Teil der Flüs-
sigkeit kann von einer Stirnseite des Schaltkörpers in
Richtung auf die mindestens eine erste Abflussöffnung
umgelenkt werden, und der restliche Teil der Flüssigkeit
kann den Schaltkörper im Innenrohr in Längsrichtung
umströmen und stromabwärts des Schaltkörpers zur
mindestens einen zweiten Abflussöffnung gelangen. Die
Lage der ersten und zweiten Abflussöffnungen gibt bei
einer derartigen Ausgestaltung die Schaltstellung des
Schaltkörpers vor, da dieser eine Position zwischen der
mindestens einen ersten Abflussöffnung und der min-
destens einen zweiten Abflussöffnung einnimmt, sofern
seine axiale Erstreckung nicht größer ist als der axiale
Abstand zwischen der mindestens einen ersten Abflus-
söffnung und der mindestens einen zweiten Abflussöff-
nung.
[0017] Bevorzugt ist die Summe der Strömungsquer-
schnitte der ersten Abflussöffnungen kleiner als die Sum-
me der Strömungsquerschnitte der zweiten Abflussöff-
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nungen. Dies stellt sicher, dass ein größerer Teil der Flüs-
sigkeit das Innenrohr entlang des Schaltkörpers bis zu
der mindestens einen zweiten Abflussöffnung durch-
strömt und lediglich ein kleinerer Teil der Flüssigkeit aus
dem Innenrohr über die mindestens eine erste Abfluss-
öffnung herausströmt.
[0018] Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
die Summe der Strömungsquerschnitte der ersten Ab-
flussöffnungen halb so groß ist wie die Summe der Strö-
mungsquerschnitte der zweiten Abflussöffnungen.
[0019] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform weist
der Strömungsschalter eine einzige erste Abflussöffnung
auf. Bevorzugt ist die einzige erste Abflussöffnung bezo-
gen auf die Längsachse des Innenrohrs in Höhe des Flüs-
sigkeitsauslasses angeordnet. Von Vorteil ist es, wenn
die einzige erste Abflussöffnung in Umfangsrichtung des
Innenrohrs versetzt zum Flüssigkeitsauslass positioniert
ist. Besonders günstig ist es, wenn die einzige erste Ab-
flussöffnung in Umfangsrichtung des Innenrohrs um ei-
nen Winkel zwischen 10° und 45° versetzt zum Flüssig-
keitsauslass angeordnet ist.
[0020] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung weist das
Innenrohr zwei zweite Abflussöffnungen auf, die bezo-
gen auf die Längsachse des Innenrohrs auf gleicher Hö-
he angeordnet sind. In Umfangsrichtung sind die beiden
zweiten Abflussöffnungen bei einer vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung um weniger als 180° zueinander
versetzt angeordnet, beispielsweise um einen Winkel
von 60° bis 120°.
[0021] Der Strömungsquerschnitt der beiden zweiten
Abflussöffnungen ist günstigerweise jeweils identisch mit
dem Strömungsquerschnitt der einzigen ersten Abfluss-
öffnung.
[0022] Von Vorteil ist es, wenn der Schaltkörper im In-
nenrohr von einem Ringspalt umgeben ist, dessen radi-
ale Ausdehnung mindestens 0,5 mm beträgt. Vorzugs-
weise beträgt die radiale Ausdehnung des den Schalt-
körper umgebenden Ringspaltes mindestens 0,8 mm.
Die Gefahr, dass die Beweglichkeit durch von der Flüs-
sigkeit mitgeführte Schmutzpartikel beeinträchtigt wird,
kann dadurch besonders gering gehalten werden.
[0023] Die radiale Ausdehnung des das Innenrohr um-
gebenden Ringraumes beträgt bevorzugt mindestens
0,5 mm, insbesondere mindestens 0,8 mm.
[0024] Die nachfolgende Beschreibung einer vorteil-
haften Ausführungsform der Erfindung dient im Zusam-
menhang mit der Zeichnung der näheren Erläuterung.
Es zeigen:

Figur 1: eine schematische Schnittansicht einer vor-
teilhaften Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Strömungsschalters, wobei
dessen Schaltkörper eine Ruhestellung ein-
nimmt, und

Figur 2: eine schematische Schnittansicht des Strö-
mungsschalters aus Figur 1, wobei der
Schaltkörper eine Schaltstellung einnimmt.

[0025] In der Zeichnung ist schematisch eine bevor-
zugte Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Strö-
mungsschalters in seiner Gebrauchslage dargestellt, der
insgesamt mit dem Bezugszeichen 10 belegt ist. Er um-
fasst eine als horizontal ausgerichtetes Rohrstück aus-
gebildete Eingangsleitung 12, an die sich ein vertikal aus-
gerichtetes Außenrohr 14 anschließt, dessen Längsach-
se 15 senkrecht zur Längsachse 16 der Eingangsleitung
ausgerichtet ist. Im Übergangsbereich zwischen der Ein-
gangsleitung 12 und dem Außenrohr 14 definiert das Au-
ßenrohr 14 eine erste Außenrohrstirnseite 18, die einen
Flüssigkeitseinlass 20 aufweist, über die eine Flüssig-
keit, die beispielsweise von der Pumpe eines Hochdruck-
reinigungsgerätes unter Druck gesetzt wurde, in das Au-
ßenrohr 14 einströmen kann. Eine der Eingangsleitung
12 abgewandte zweite Außenrohrstirnseite 22 ist von ei-
nem Stopfen 24 verschlossen, der in das Außenrohr 14
eingeschraubt werden kann.
[0026] Zwischen der ersten Außenrohrstirnseite 18
und der zweiten Außenrohrstirnseite 22 erstreckt sich ein
zylindrischer Außenrohrmantel 26, der in Richtung der
Längsachse 15 des Außenrohrs 14 versetzt zur Längs-
achse 16 der Eingangsleitung 12 einen Flüssigkeitsaus-
lass 28 aufweist, an den ein Auslassstutzen 30 angeformt
ist. An den Auslassstutzen 30 ist ein in der Zeichnung
nur teilweise dargestelltes Auslassrohr 32 angeschlos-
sen, über das die Flüssigkeit einem Durchlauferhitzer ei-
nes Hochdruckreinigungsgerätes zugeführt werden
kann.
[0027] Zwischen dem Flüssigkeitseinlass 20 und dem
Stopfen 24 definiert das Außenrohr 14 einen Strömungs-
kanal 34, in dem ein Innenrohr 36 angeordnet ist. Das
Innenrohr 36 ist im Strömungskanal 34 von einem Rin-
graum 38 umgeben und weist an einer ersten Innenrohr-
stirnseite 40 eine Zuflussöffnung 42 auf, wohingegen ei-
ne dem Flüssigkeitseinlass 20 abgewandte zweite In-
nenrohrstirnseite 44 mittels eines Schließkörpers 46 ver-
schlossen ist, der sich am Stopfen 24 in axialer Richtung
abstützt.
[0028] Zwischen der ersten Innenrohrstirnseite 40 und
der zweiten Innenrohrstirnseite 44 erstreckt sich ein zy-
lindrischer Innenrohrmantel 47. Ungefähr in Höhe des
Flüssigkeitsauslasses 28 weist der Innenrohrmantel 47
eine einzige erste Abflussöffnung 48 auf, die in Umfangs-
richtung des Innenrohrs 36 um einen Winkel von etwa
45° zum Flüssigkeitsauslass 28 versetzt positioniert ist.
[0029] Bezogen auf die Längsachse 15 des Außen-
rohrs 14 in Richtung auf den Schließkörper 46 versetzt
zur ersten Abflussöffnung 28 weist der Innenrohrmantel
47 zwei zweite Abflussöffnungen 50, 51 auf, die bezogen
auf die Längsachse 15 auf gleicher Höhe und in Um-
fangsrichtung des Innenrohrs 36 um einen Winkel von
weniger als 180°, im dargestellten Ausführungsbeispiel
um einen Winkel von etwa 90° zueinander versetzt an-
geordnet sind. Die erste Abflussöffnung 48 mündet eben-
so wie die beiden zweiten Abflussöffnungen 50, 51 in
den Ringraum 48, der das Innenrohr 36 in Umfangsrich-
tung umgibt.
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[0030] Im Innenrohr 36 ist ein permanent magnetisier-
ter Schaltkörper in Form eines Permanentmagneten 54
verschiebbar angeordnet. Der Permanentmagnet 54 ist
zylindrisch ausgestaltet und über seine gesamte Länge
von einem Ringspalt 56 umgeben, der sich zwischen
dem Permanentmagneten 54 und dem Innenrohr 36 er-
streckt.
[0031] Der Permanentmagnet 54 wirkt mit einem an
der Außenseite des Außenrohrs 14 angeordneten, ma-
gnetisch betätigbaren Schaltelement in Form eines
Reedkontaktes zusammen. Mit Hilfe des Reedkontaktes
58 kann in Abhängigkeit von der Stellung des Perma-
nentmagneten 54 einer Steuereinrichtung eines Hoch-
druckreinigungsgerätes ein elektrisches Signal bereitge-
stellt werden.
[0032] Über die Eingangsleitung 12, den Flüssig-
keitseinlass 20 und die Zuflussöffnung 42 kann unter
Druck stehende Flüssigkeit, vorzugsweise Wasser, in
vertikaler Richtung nach oben in das Innenrohr 36 ein-
strömen. Erreicht die Strömungsrate der einströmenden
Flüssigkeit einen vorgegebenen Grenzwert, so wird der
Permanentmagnet 54 entgegen seiner Gewichtskraft
aus seiner in Figur 1 dargestellten Ruhestellung vertikal
nach oben in seine in Figur 2 dargestellte Schaltstellung
verschoben. In der Schaltstellung nimmt der Permanent-
magnet 54 eine Position zwischen der ersten Abflussöff-
nung 48 und den beiden zweiten Abflussöffnungen 50,
51 ein und der Reedkontakt wird vom Permanentmag-
neten geschlossen. Die Länge des Permanentmagneten
54 ist geringer als der axiale Abstand, den der Mittelpunkt
der ersten Abflussöffnung 48 zu den Mittelpunkten der
zweiten Abflussöffnungen 50 und 51 einnimmt. Ein Teil
der in das Innenrohr 36 einströmenden Flüssigkeit kann
über die unmittelbar unterhalb des in der Schaltstellung
befindlichen Permanentmagneten 54 angeordnete erste
Abflussöffnung 48 und den Ringraum 38 zum Flüssig-
keitsauslass 28 strömen, und der restliche Teil der in das
Innenrohr 36 einströmenden Flüssigkeit strömt in verti-
kaler Richtung durch den Ringspalt 56 entlang des Per-
manentmagneten 54 nach oben bis zu dessen dem
Schließkörper 56 zugewandter oberer Stirnseite, um
dann über die zweiten Abflussöffnungen 50, 51 in radialer
Richtung aus dem Innenrohr 36 herauszuströmen und
anschließend den das Innenrohr 36 umgebenden Rin-
graum 38 in vertikaler Richtung bis zum Flüssigkeitsaus-
lass 28 zu durchströmen.
[0033] Zwischen den beiden Abflussöffnungen 50, 51
und dem Schließkörper 46 sammelt sich Flüssigkeit, die
verhindert, dass der Permanentmagnet 54 beim Ver-
schieben aus der Ruhestellung auf den Schließkörper
46 aufprallt. Vielmehr wird der Permanentmagnet 54 von
der den Strömungsschalter 10 durchströmenden Flüs-
sigkeit zuverlässig in seiner in Figur 2 dargestellten
Schaltstellung gehalten, indem er in reproduzierbarer
Weise eine Position zwischen der ersten Abflussöffnung
48 und den beiden zweiten Abflussöffnungen 50, 51 ein-
nimmt.
[0034] Der den Permanentmagneten 54 in Umfangs-

richtung umgebende Ringspalt 56 weist in radialer Rich-
tung eine Ausdehnung von mehr als 0,5 mm, insbeson-
dere mindestens 0,8 mm auf. Die radiale Ausdehnung
des Ringraumes 38 beträgt ebenfalls mindestens 0,5
mm, insbesondere mindestens 0,8 mm. Dies stellt sicher,
dass sich im Ringspalt 56 und im Ringraum 38 praktisch
keine Schmutzpartikel ansammeln, die von der unter
Druck stehenden Flüssigkeit mitgeführt werden.
[0035] Wird der Flüssigkeitsstrom unterbrochen, so
geht der Permanentmagnet 54 aufgrund seiner Ge-
wichtskraft selbsttätig in seine in Figur 1 dargestellte Ru-
hestellung über, so dass der Reedkontakt 58 selbsttätig
seine Offenstellung einnimmt.
[0036] Der Strömungsschalter 10 stellt der Flüssigkeit
verhältnismäßig große Ringspalte und Ringräume zur
Verfügung und zeichnet sich durch einen reproduzierba-
ren Schaltpunkt des Reedkontaktes 58 bei einer durch
die Dimensionierung des Strömungsschalters 10 vor-
gebbaren Strömungsrate der Flüssigkeit aus. Tritt erst-
malig unter Druck stehende Flüssigkeit in den Strö-
mungsschalter 10 ein, so geht der Permanentmagnet 34
von seiner Ruhestellung in seine Schaltstellung über oh-
ne dass die Gefahr besteht, dass der Permanentmagnet
54 gegen den Schließkörper 46 stößt und dadurch einer
starken mechanischen Belastung unterliegt, die zu einer
Entmagnetisierung des Permanentmagneten 54 führen
könnte. Aufgrund der verhältnismäßig großen Ringspalte
und Ringräume weist der Strömungsschalter 10 nur ei-
nen verhältnismäßig geringen Strömungswiderstand
auf, so dass die den Strömungsschalter 10 durchströ-
mende Flüssigkeit nur einem geringen Druckabfall un-
terliegt.
[0037] Wie bereits erwähnt, eignet sich der Strö-
mungsschalter 10 insbesondere zur Verwendung in ei-
nem beheizbaren Hochdruckreinigungsgerät, wobei er
in die Strömungsverbindung zwischen dessen Pumpe
und dessen Durchlauferhitzer geschaltet wird.

Patentansprüche

1. Strömungsschalter mit einem von einer Flüssigkeit
durchströmbaren Strömungskanal (34), der einen
Flüssigkeitseinlass (20) und einen Flüssigkeitsaus-
lass (28) aufweist und in dem ein von der Flüssigkeit
strömungsabhängig verschiebbarer, permanent
magnetisierter Schaltkörper (54) angeordnet ist, und
mit einem in Abhängigkeit von der Stellung des
Schaltkörpers (54) magnetisch betätigbaren Schal-
telement (58), wobei im Strömungskanal (34) ein von
einem Ringraum (38) umgebenes Innenrohr (36) an-
geordnet ist, das den verschiebbaren Schaltkörper
(54) aufnimmt und das eine mit dem Flüssigkeitsein-
lass (20) in Strömungsverbindung stehende Zuflus-
söffnung (42) und mindestens eine erste und min-
destens eine zweite Abflussöffnung (48, 50, 51) auf-
weist, wobei die mindestens eine zweite Abflussöff-
nung (50, 51) axial versetzt zu der mindestens einen
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ersten Abflussöffnung (48) angeordnet ist und die
mindestens eine erste Abflussöffnung (48) in den
Ringraum mündet, und wobei der Ringraum (38) mit
dem Flüssigkeitsauslass (28) in Strömungsverbin-
dung steht, dadurch gekennzeichnet, dass auch
die mindestens eine zweite Abflussöffnung (50, 51)
in den Ringraum (38) mündet.

2. Strömungsschalter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zuflussöffnung (42) an ei-
ner ersten, dem Flüssigkeitseinlass (20) zugewand-
ten Innenrohrstirnseite (40) angeordnet ist.

3. Strömungsschalter nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die ersten und zwei-
ten Abflussöffnungen (48, 50, 51) an einem Innen-
rohrmantel (47) angeordnet sind.

4. Strömungsschalter nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
zweite, dem Flüssigkeitseinlass (20) abgewandte In-
nenrohrstirnseite (44) geschlossen ist und die min-
destens eine zweite Abflussöffnung (50, 51) axial
versetzt zur zweiten Innenrohrstirnseite (44) ange-
ordnet ist.

5. Strömungsschalter nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Strömungskanal (34) von einem Außenrohr (14) ge-
bildet ist, das koaxial zum Innenrohr (36) ausgerich-
tet ist, wobei der Flüssigkeitsauslass (38) im Bereich
eines Außenrohrmantels (26) angeordnet ist und die
mindestens eine erste Abflussöffnung (48) in Höhe
des Flüssigkeitsauslasses (28) positioniert ist.

6. Strömungsschalter nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Flüssigkeitseinlass (20) an
einer ersten Außenrohrstirnseite (18) angeordnet ist.

7. Strömungsschalter nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Außenrohrstirnseite
(18) mit einer Einlassleitung (12) verbunden ist.

8. Strömungsschalter nach Anspruch 5, 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass eine zweite, dem
Flüssigkeitseinlass (20) abgewandte Außenrohr-
stirnseite (22) mittels eines Stopfens (24) geschlos-
sen ist, wobei innerhalb des Außenrohrs (14) am
Stopfen (24) ein Schließelement (46) des Innenrohrs
(36) angeordnet ist.

9. Strömungsschalter nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
axiale Abstand zwischen der mindestens einen ers-
ten Abflussöffnung (48) und der mindestens einen
zweiten Abflussöffnung (50, 51) zumindest der Län-
ge des Schaltkörpers (54) entspricht.

10. Strömungsschalter nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Summe der Strömungsquerschnitte der ersten Ab-
flussöffnungen (48) kleiner ist als die Summe der
Strömungsquerschnitte der zweiten Abflussöffnun-
gen (50, 51).

11. Strömungsschalter nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Summe der Strömungs-
querschnitte der ersten Abflussöffnungen (48) halb
so groß ist wie die Summe der Strömungsquer-
schnitte der zweiten Abflussöffnungen (50, 51).

12. Strömungsschalter nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das In-
nenrohr (36) eine einzige erste Abflussöffnung (48)
aufweist.

13. Strömungsschalter nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das In-
nenrohr (36) zwei zweite Abflussöffnungen (50, 51)
aufweist.

14. Strömungsschalter nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das In-
nenrohr (36) mehrere zweite Abflussöffnungen (50,
51) aufweist, die in axialer Richtung auf gleicher Hö-
he angeordnet sind.

Claims

1. A flow switch having a flow channel (34), able to be
flowed through by a fluid, which has a fluid inlet (20)
and a fluid outlet (28) and in which there is arranged
a permanently magnetized switching body (54) dis-
placeable by the fluid in a flow-dependent manner,
and having a switching element (58) magnetically
actuatable dependent on the position of the switch-
ing body (54), wherein an inner pipe (36) surrounded
by an annular space (38) is arranged in the flow chan-
nel (34), which inner pipe (36) receives the displace-
able switching body (54) and has an inflow opening
(42), in a flow connection with the flow inlet (20), and
at least one first and at least one second outflow
opening (48, 50, 51), wherein the at least one second
outflow opening (50, 51) is arranged axially offset in
relation to the at least one first outflow opening (48)
and the at least one first outflow opening (48) opens
into the annular space, and wherein the annular
space (38) is in a flow connection with the fluid outlet
(28), characterized in that the at least one second
outflow opening (50, 51) also opens into the annular
space (38).

2. A flow switch according to claim 1, characterized in
that the inflow opening (42) is arranged at a first
inner pipe end face (40) facing the fluid inlet (20).
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3. A flow switch according to claim 1 or 2, character-
ized in that the first and second outflow openings
(48, 50, 51) are arranged at an inner pipe shell (47).

4. A flow switch according to any one of the preceding
claims, characterized in that a second inner pipe
end face (44) remote from the fluid inlet (20) is closed
and the at least one second outflow opening (50, 51)
is arranged axially offset in relation to the second
inner pipe end face (44).

5. A flow switch according to any one of the preceding
claims, characterized in that the flow channel (34)
is formed by an outer pipe (14) oriented coaxially
with the inner pipe (36), wherein the fluid outlet (38)
is arranged in the region of an outer pipe shell (26)
and the at least one first outflow opening (48) is po-
sitioned level with the fluid outlet (28).

6. A flow switch according to claim 5, characterized in
that the fluid inlet (20) is arranged at a first outer pipe
end face (18).

7. A flow switch according to claim 6, characterized in
that the first outer pipe end face (18) is connected
to an inlet line (12).

8. A flow switch according to claim 5, 6 or 7, charac-
terized in that a second outer pipe end face (22)
remote from the fluid inlet (20) is closed by means
of a plug (24), wherein within the outer pipe (14), a
closing element (46) of the inner pipe (36) is arranged
against the plug (24).

9. A flow switch according to any one of the preceding
claims, characterized in that the axial distance be-
tween the at least one first outflow opening (48) and
the at least one second outflow opening (50, 51) cor-
responds at least to the length of the switching body
(54).

10. A flow switch according to any one of the preceding
claims, characterized in that the sum of the flow
cross-sections of the first outflow openings (48) is
smaller than the sum of the flow cross-sections of
the second outflow openings (50, 51).

11. A flow switch according to claim 10, characterized
in that the sum of the flow cross-sections of the first
outflow openings (48) is half as great as the sum of
the flow cross-sections of the second outflow open-
ings (50, 51).

12. A flow switch according to any one of the preceding
claims, characterized in that the inner pipe (36) has
a single first outflow opening (48).

13. A flow switch according to any one of the preceding

claims, characterized in that the inner pipe (36) has
two second outflow openings (50, 51).

14. A flow switch according to any one of the preceding
claims, characterized in that the inner pipe (36) has
a plurality of second outflow openings (50, 51), which
are arranged at the same level in an axial direction.

Revendications

1. Commutateur de flux comprenant un canal d’écou-
lement (34) au travers duquel peut s’écouler un li-
quide, canal qui comporte une entrée de liquide (20)
et une sortie de liquide (28) et dans lequel est dis-
posé un corps de commande (54) à magnétisation
permanente pouvant être déplacé par le liquide en
fonction du flux, et un élément de commande (58)
actionnable de manière magnétique en fonction de
la position du corps de commande (54), un tube in-
terne (36), qui est entouré par un espace annulaire
(38) et qui reçoit le corps de commande (54) pouvant
être déplacé et qui comporte une ouverture d’admis-
sion (42) en liaison fluidique avec l’entrée de liquide
(20) et au moins une première et au moins une
deuxième ouverture d’évacuation (48, 50, 51) étant
disposé dans le canal d’écoulement (34), la ou les
deuxièmes ouvertures d’évacuation (50, 51) étant
décalées axialement de la ou des premières ouver-
tures d’évacuation (48), et la ou les premières ouver-
tures d’évacuation (48) débouchant dans l’espace
annulaire (38), et l’espace annulaire (38) étant en
liaison fluidique avec la sortie de liquide (28), carac-
térisé en ce que la ou les deuxièmes ouvertures
d’évacuation (50, 51) débouchent elles aussi dans
l’espace annulaire (38).

2. Commutateur de flux selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que l’ouverture d’admission (42) est
ménagée sur une première face frontale tubulaire
interne (40) tournée vers l’entrée de liquide (20).

3. Commutateur de flux selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que les premières et deuxièmes
ouvertures d’évacuation (48, 50, 51) sont ménagées
sur une enveloppe tubulaire interne (47).

4. Commutateur de flux selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce
qu’une deuxième face frontale tubulaire interne (44)
opposée à l’entrée de liquide (20) est fermée, et la
ou les deuxièmes ouvertures d’évacuation (50, 51)
sont décalées axialement de la deuxième face fron-
tale tubulaire interne (44).

5. Commutateur de flux selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le canal d’écoulement (34) est formé par un tube
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externe (14), qui est orienté coaxialement par rap-
port au tube interne (36), la sortie de liquide (38)
étant ménagée dans la zone d’une enveloppe tubu-
laire externe (26) et la ou les premières ouvertures
d’évacuation (48) étant positionnées à hauteur de la
sortie de liquide (28).

6. Commutateur de flux selon la revendication 5, ca-
ractérisé en ce que l’entrée de liquide (20) est mé-
nagée sur une première face frontale tubulaire ex-
terne (18).

7. Commutateur de flux selon la revendication 6, ca-
ractérisé en ce que la première face frontale tubu-
laire externe (18) est reliée à une conduite d’entrée
(12).

8. Commutateur de flux selon la revendication 5, 6 ou
7, caractérisé en ce qu’une deuxième face frontale
tubulaire externe (22) opposée à l’entrée de liquide
(20) est fermée au moyen d’un bouchon (24), un
élément de fermeture (46) du tube interne (36) étant
disposé à l’intérieur du tube externe (14) sur le bou-
chon (24).

9. Commutateur de flux selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la distance axiale entre la ou les premières ouvertu-
res d’évacuation (48) et la ou les deuxièmes ouver-
tures d’évacuation (50, 51) correspond au moins à
la longueur du corps de commande (54).

10. Commutateur de flux selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la somme des sections d’écoulement des premières
ouvertures d’évacuation (48) est inférieure à la som-
me des sections d’écoulement des deuxièmes
ouvertures d’évacuation (50, 51).

11. Commutateur de flux selon la revendication 10, ca-
ractérisé en ce que la somme des sections d’écou-
lement des premières ouvertures d’évacuation (48)
est deux fois plus petite que la somme des sections
d’écoulement des deuxièmes ouvertures d’évacua-
tion (50, 51).

12. Commutateur de flux selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le tube interne (36) comprend une seule première
ouverture d’évacuation (48).

13. Commutateur de flux selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le tube interne (36) comprend deux deuxièmes
ouvertures d’évacuation (50, 51).

14. Commutateur de flux selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que

le tube interne (36) comprend plusieurs deuxièmes
ouvertures d’évacuation (50, 51), qui sont ménagées
au même niveau dans la direction axiale.
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